
„Von einer schwarzen Katze erhoffe ich mir, 
dass sie mich von Fragen über die eigene Zu-
gehörigkeit erlöst und mir dabei im kleinen die 
schönen Dingen vorlebt. Meine Figuren sollen in 
verletzlichen Momenten, gefüllt mit ungesagten 
Dingen, zueinander finden und den schwei-
genden Rollenbildern einer vergangenen Ära 
entfliehen können“. (Yves-Bernard Larboulette)

Filmstills aus Die schwarze Katze, 2025. 

Kunstausstellung, «der Duft von Gras», 21. – 24. August 2025, Oberägeri
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Die schwarze Katze 

Nach einer Augenoperation sucht die Schriftstellerin Charlotte F. Im Landhaus ihrer Eltern eine rasche Genesung. 
Während des Aufenthalts macht sich, ausgelöst durch die Begegnung mit einer Katze, eine Wesensveränderung ihres 
Morphium abhängigen Mannes bemerkbar. Im trügerischen Rausch der weissen Frühlingsblüten dringen beide in ihr 
Innerstes vor.
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